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D e r  B e g r if f  d er  F r e if lä c h e  im  S tä d te b a u  is t  in  flä ch e  fe s t le g e n ;  e r s t  d a n n  is t  e s  m ö g lich , B e -  
a lle n  V e r ö ffe n tlic h u n g e n  d er  le tz te n  J a h re  v o ll -  d e u tu n g  u n d  B e d a r f im  S ta d tg a n z e n  r ich tig  zu  b e 
k o m m e n  v e r sc h ie d e n  g e fa ß t . V on  d er  e n g s te n  A u s-  u r te i le n :  F r e i f l ä c h e n  s i n d  G e b i e t s t e i l e  
le g u n g  d er  F r e if lä c h e , n u r  b e z o g e n  a u f S c h u lh ö fe  e i n e r  p l a n m ä ß i g  e n t w i c k e l t e n  S t a d t ,  
u n d  ö f f e n t l ic h e  P a r k a n la g e n , b is  zu  d em  B e - d i e  i m  G e g e n s a t z  z u  W o h n f l ä c h e n ,  
g r if f  d er  F r e if lä c h e , d er  a lle s , h e u te  u n b e b a u te  I n d u s t r i e f l ä c h e n  u n d  V e r k e h r s -  
G e b ie t  d er  S ta d t u m fa ß t, ir r e n  d ie  A n g a b e n  u m - f l ä c h e n  d a u e r n d  v o n  j e d e r  A r t  b a u -  
h e r . M an  m u ß  v o r a b  d en  B e g r if f  d er  s tä d t. F r e i-  l i c h e r  B e n u t z u n g  f r e i z u h a l t e n  s i n d
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u n d  e i n e r  b e s t i m m t e n ,  m i t  d e m  B e 
g r i f f  d e r  F r e i f l ä c h e  v e r b u n d e n e n  
Z w e c k b e s t i m m u n g  a l l m ä h l i c h  .A u .'  
g e f ü h r t  w e r d e n .  De r  P rozentsatz  an  F re i 
fläche einer Stadt läßt sich n u r  durch einen Uber
sichtsplan ihres künftigen  Ausbaues bestimmen. 
In diesem P lan  der künftigen  Entwicklung, der 
nicht festgesetzt und  nicht veröffentlicht w erden  
soll, w erden  die erforderlichen Freiflächen zum 
erheblichen Teil landwirtschaftlich oder fo rs tw ir t
schaftlich genutzte Flächen sein; wieviel von diesen 
Flächen jeweils schon einer bestimmten Zweck
bestimmung der Freifläche, sei es als Stadtgarten, 
als K leingarten, als F riedhof oder dgl., zugeführt 
ist, ist im wesentlichen ohne Belang.

In diesem Sinne einer bew ußten  Auflockerung 
ist die Bedeutung der Freifläche im städ tebau 
lichen Gestalten verhältn ism äßig  neu. Sie w ar  
noch dem Städ tebau  des ausgehenden 19. Jahrh . 
fast fremd. D aher  ist auch der Bedarf, den eine 
künftige Stadt an Freiflächen haben  soll, a u ß e r 
ordentlich schwer zu bestimmen. E r  hängt im 
wesentlichen von der A rt  der Bebauung, vor 
allem von der Höhe und  In tensitä t  der W ohn
bebauung ab. Selbstverständlich bestehen 
zwischen dem unerbittlich notwendigen  Bedarf 
an Freiflächen in e iner industrie ll  s ta rk  bevöl
ke r ten  Stadt und dem tatsächlichen V orhanden
sein an Freiflächen in e iner landwirtschaftlich 
orientierten  Stadt w eitgehende Unterschiede. D ie  
nachstehende Tabelle zeigt fü r  eine Reihe von 
Städten, wieviel des heu te  unbebau ten  Gebiets 
bei planm äßigem  A usbau der Stadt — soweit das 
heute  übersehen w erden  k ann  — als Freifläche 
erhalten  w erden  soll:

S tad t
Prozentsatz an  unbebau tem  
L and in  der h e u t i g e n  

S tad ten tw ick lung

Prozen tsa tz  an  „Freiflächen“ 
n a c h  e n d g ü l t i g e m ,  p la n -  

m ä ß i g e m  A u s b a u

R ostock . . . . 92 81
W iesb ad en . . . 84 78
H indenburg  O.S. 68 61
Offenbach . . . 84 60
J e n a ..................... 85 60
S te t t in ................. 74 56
G ladbeck . . . 81 51
K i e l ..................... 62 49
F lensburg  . . . 80 48
D uisburg  . . . 48 46
K a s s e l ................. 72 42
H a g e n ................. 78 42
B reslau . . . . 76 40
W itte n ................. 71 36
K o ttb u s  . . . . 65 32
H e r n e ................. 67 30
B ottrop  . . . . 46 27

Rechnet m an diese Freiflächen auf den Kopf 
der Bevölkerung um, die bei der gesamten P la n 
gestaltung und  in den derzeitigen kom m unalen  
G renzen künft ig  untergebracht w erden  soll, so e r 
geben sich Zahlen, die zwischen etw a 60 und 
140 tim auf den Kopf der Bevölkerung  schwanken. 
Als eine für die Zukunft e rs trebensw erte  Zahl 
können  100 F r e i f l ä c h e n  a l l e r  A r t  
a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g  a n 
genommen werden. Dieses Ziel w ird  nicht ü b e r 
all e r re ichbar  sein, besonders dort  nicht, wo, wie 
im rhein.-westf. Industriegebiet,  eine G roßstad t an 
die andere  grenzt und auch durch  Eingem ein
dungen keine neuen Außengebiete  u nbebau te r  A rt 
den S tädten  m ehr e inverle ib t w erden  können.

Außerordentlich  in teressant an der Zusammen
stellung ist auch, wie s ta rk  sich die verschiedenen 
Entwicklungsm öglichkeiten  der Stadt gerade bei 
dem künftigen  Anteil der Freiflächen ausdrücken. 
W ährend  z. B. bei der nicht sehr s ta rk en  E n t
wicklung der Stadt Rostock der heutige Anteil 
an unbebautem  Stadtgebiet von 92 v. H. beim 
späteren  Ausbau der Stadt n u r  auf 81 v. H. h e r 
untergeht. sieht die Stadt R ecklinghausen mit 
ih re r  s ta rken  bergbaulichen Entw ick lung  eine E in 
schränkung  des heu tigen  unbebau ten  Stadtgebietes 
von 67 v. H. auf künftig  29 v. H. vor.
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Wesentlich fü r  den  W e r t  d e r  F re if lächen  ist 
ih re  U n t e r v e r t e i l u n g  i m  S t a d t g a n z e n .  
H ierzu  ist vor allem  die a lsba ld ige  oder spätere 
Zw eckbestim m ung der  F re if läch en  wichtig. Noch
mals sei betont, daß es v o rab  gle ichgültig  ist, ob 
diese no tw end igen  F re if läch en  heu te  bere its  ih rer  
Z w eckbestim m ung u n m it te lb a r  zugele ite t  sind 
oder ob es sich selbst au f  Ja h rz e h n te  h inaus  noch 
um  W ald- oder A ck erf läch en  hande lt ,  die nu r  von 
jeder A rt  der  B ebauung  f re izu h a l ten  sind. Der 
k ünft ige  V erw endungszw eck  d e r  F re if lächen  be
steht einmal in  v o rh an d en en  oder  künstlich  ge
schaffenen G rünan lagen ,  w ie  S tad tw ä ld e rn ,  Stadt- 
anen, P a rk e n  u. dgl., d a n n  in Spiel-, Sport- und 
K le ink inder  Spielplätzen a l le r  A rt,  fe rn e r  in Volks
parken , V ergnügungs- u nd  Erho lungsp lä tzen , in 
G rünp lä tzen , G rüns tre ifen ,  U fe rs tre ifen  u. dgl., 
in F riedhöfen , in  Stadt-, Schul-, P ach tgä r ten  usw.

Die V erte i lung  de r  G rünflächen  im Stadt
ganzen h än g t  vo llkom m en von ih rem  künftigen 
Benutzungszw eck ab. K l e i n k i n d e r s p i e l 
p l ä t z e  d ü r fen  a llenfalls  bis zu 15 M i n u t e n  
von der  W ohnung  en tfe rn t  liegen, an d e re  S p i e l -  
u n d  S p o r t p l ä t z e  fü r  die Schu ljugend , eben
so k le ine re  P a rk a n la g e n  u nd  P a c h tg ä r te n  höch
stens b i s  z u  20 M i n u t e n ,  stets F ußw eg  ge
rechnet. F riedhöfe ,  g rößere  S tad ionan lagen , Stadt
w ä ld e r  u. dgl. k ö n n en  von 45 M i n u t e n  b i s  
ä u ß e r s t e n f a l l s  60 M i n u t e n  F u ß w eg  von 
der  W ohnung  en tfe rn t  liegen. H ie rau s  erg ib t  sich 
die völlig v ersch iedene  V erte i lu n g  der  G rü n 
f lächen im Stad tganzen . A uch  die G rundstücks-  
w e r te  zw ingen  dazu, in u n m it te lb a re r .V erb in d u n g  
mit den  W ohngeb ie ten  n u r  e inen  Teil der  F re i
f lächen anzuordnen , wobei u m g e k e h r t  zu be
ach ten  ist, daß je d e  A u f lo ck eru n g  eine Niedrig- 
h a l tu n g  der  G ru n d s tü c k sw e r te  m it sich bringt.

G rundsä tz l ich  e rg ib t  sich h ie ra u s  die A n
ordnung  der  großen F re if läch en  im Randgebiet 
der Stadt m it fe iner  V eräs te lung  tief in  die W ohn
gebiete h inein. In  d e r  D u rc h fü h ru n g  ist die 
S t ru k tu r  des P lanes n ich t  so gleichm äßig, wie das 
vom ideellen  S ta n d p u n k t  aus e rw ü n sch t  wäre. 
Im m erh in  zeigt als Beispiel de r  G r ü n f l ä c h e n 
p l a n  v o n  R e c k l i n g h a u s e n  (Abb. 1, S. 125), 
w ie  w eit selbst in e ine r  d u rch  B ergbau  au den 
versch iedensten  Stellen s ta rk  bean sp ru ch ten  Stadt 
die p lanm äßige  E in g ru p p ie ru n g  der  G rünflächen  
in  das G esam tgebie t möglich ist. Das R ückgrat 
der  gesam ten G rü n f läch en g es ta l tu n g  liegt h ier  im 
Norden, wo noch g rößere  W a ld u n g e n  vorhanden 
sind und d au e rn d  geschütz t w e rd e n  sollen. Um
gek eh r t  zeigt z. B. de r  G r ü n f l ä c h e n p l a n  
d e r  S t a d t  E s s e n  (Abb. 2, S. 127) eine starke, 
fast schon zu e inseitige Zusam m enfassung der 
H au p tg rü n f läch en  im süd lichen  Teil de r  Stadt an 
den H ängen  der  R uhr,  w ä h re n d  das nördliche 
ebene S tad tgebie t du rch  seine s ta rk  industrie lle  
E n tw ick lung  ve rh ä l tn ism äß ig  w en ig  G rünflächen  
aiifweist. Im m erh in  ist auch  bei Essen e rkennbar ,  
w ie  eine p lanm äßige , be ize iten  e insetzende Be
rücksich tigung  der  G rü n g e b ie te  eine ganz be
stimmte S t ru k tu r  des S tad tgeb ie tes  ergibt.  Man 
ha tte  sich viel zu seh r  d a ra n  gew öhnt, die S tru k 
tu r  e iner S tadt n u r  aus ih ren  B aum assen zu ge
stalten, w äh ren d  u m g e k e h r t  die G rü n m assen  eine 
g le ichbedeutende, fü r  das S tad tganze  häufig  so
gar w ich tigere  E in te i lu n g  ergeben .

Selbstverständlich  k a n n  m an  die vorhandene  
Lage der w esentlichen  H au p tg rü n f läch en ,  wie 
F luß tä le r ,  S ta d tw ä ld e r  u. dgl., a n  sich nicht 
ändern , sie s ind na tu rg eg eb en .  A b e r  aus der  E r 
ha ltung  de r  r ich tig  au sg ew äh lten  G rünflächen, 
aus ih re r  zw eckm äß igen  E rg ä n z u n g  d u rch  an 
gelegte G rünflächen ,  aus ih re r  Zusammenfassung 
d u rch  G rüns tre ifen  u n d  k le in e re  G rü n a n la g e n  e r 
gibt sich die s täd teb au l ich e  G rü n s t ru k tu r  der 
Stadt. V orschrif ten  lassen sich n ich t geben; der



G rü n p la n  w ird  w egen  de r  ö r t l ichen  V ersch ieden
he iten  stets ve rsch ieden  sein. N u r  eines darf  
g ru ndsä tz l ich  b e m e rk t  w e rd en :  Ehe m an  an  die 
B eb au u n g sp län e  im e inzelnen  he rangeh t,  muß 
gew isserm aßen  als N e g a t i v  d e r  G r ü n 
f l ä c h e n p l a n  in  seinen großen  Zügen fest
l iegen. Aus seinem  R ah m en  he raus  ergeben  sich 
d an n  die W ohngeb ie te ,  d e ren  Einzelfestsetzung 
j e  nach  B edarf  spä te r  erfolgt. A uch  innerha lb  
d ieser  E inze lgeb ie te  ist B edarf  u n d  A n o rdnung  
de r  u n m it te lb a r  mit ihnen zusam m enhängenden  
G rü n f lä c h e n  a u ß e ro rd en t l ich  versch ieden . D ie  
A r t  der  B ebauung, die N ähe  g roßer Grünflächen, 
die G es ta l tung  des Geländes, die ö r t l ichen  G e
w o h n h e i ten  bed ingen  auch h ie r  zah lre iche  V er
sch iedenheiten .

FREIFLÄ C H EN PLA N
DER ST A D T  E S S E N

zu liegen  b rau ch t ,  w ä h re n d  die ü b r ig en  G rü n 
f lächen je  nach  ih rem  B enu tzungszw eck  in w ei
te re n  A bständen  v e r te i l t  sein können . R echnet 
m an  im F lach b au g eb ie t  rd. 200 M enschen auf  1 ia, 
so e rg ib t  sich u n te r  der  V oraussetzung, daß  für 
je 1 E inw ohner  4 F reifläche nö tig  sind, dein 
8 v. H. d e s  e i g e n t l i c h e n  W o h n g e l ä n d e s  
F r e i f l ä c h e  b le iben  müssen, u n ab h än g ig  vom 
S traßen land . In g leicher W eise e rg ib t  sich beim  
m ehrgeschossigen W ohnbau , daß bei e iner  Besied
lungsdich te  von 400 M enschen j e  1 lia u n d  bei 
einem  F re if läch en b ed a r f  von 7 <im je  Kopf d e r  B e
v ö lke rung  28 v. H. d e s  W  o h n g e l ä n d  e s  
F r e i f l ä c h e n  sein müssen (ohne S traßenland).

D ie  B e rechnung  zeigt, w i e  s c h n e l l  m i t  
d e r  H ö h e  d e s  W  o h n b a u e s  b e i  g l e i c h e n

g e s u n d h e i t l i c h e n  V o r a u s s e t z u n g e n  
d e r  p r o z e n t u a l e  B e d a r f  a n  F r e i 
f l ä c h e n  s t e i g t .  D as deu te t  im m er w ied e r  
d a ra u f  hin, daß eine v e rn ü n f t ig e  baupo lize i l iche  
R ege lung  e igentlich  n u r  in  de r  n u n  seit J a h re n  
p ro p ag ie r ten ,  ab e r  in  vollem  U m fange  noch nie  
d u rc h g e fü h r te n  A r t  der  B erech n u n g  liegt, nach  
d e r  m aß g eb en d  a lle in  das V erhä ltn is  de r  W o h n 
fläche zum gesam ten  W ohngeb ie t  ist, g le ichgültig  
ob diese W ohnfläche  im F la c h b a u  lieg t oder im 
vielgeschossigen H ochbau . N u r  so läß t  sich d e r  
w irk l ic h  n o tw end ige  B ed a rf  an  F re i f lä c h e n  in n e r 
h a lb  de r  W ohngeb ie te  fes ts te llen  u n d  be ize i ten  a n 
gem essen v e r te i len  u n d  f re iha lten .

E in ige  B eispiele  seien  an  T e i len  d e s  B e 
b a u u n g s p l a n e s  v o n  E s s e n  e r lä u te r t .  In  
e inem  S tad tgebie t,  das be re i ts  ü b e rw ie g e n d  nach  
ä l t e r e r  W eise in  m ehrgeschoss iger  B e b a u u n g  auf-
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Im m erh in  lassen sich fü r  den B edarf  g enauere  
A n g ab en  m achen. N ach  den E rm it t lu n g e n  des 
Reichsausschusses  fü r  L e ibesübungen  rechne t  m an 
an S p i e l -  u n d  S p o r t p l ä t z e n  a u f  d e n  
K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g  r d. 5 ?m; h inzu  
m uß  noch ein k le in e r  P rozen tsa tz  fü r  K le in k in d e r 
sp ie lp lä tze  u n d  G rü n f lä c h e n  in n e rh a lb  des W o h n 
gebietes kom m en, u n d  zw ar  um  so m ehr, j e  enger 
die B e b au u n g  ist, nach  den  b ishe r igen  E r fa h 
ru n g e n  im F l a c h b a u g e b i e t  mit e igenen  
G ä r te n  e tw a  1 qm, insgesam t also 4 tim F r e i 
f l ä c h e n  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e 
r u n g ,  i n h ö h e r g e s c h o s s i g e n  W o h n 
g e b i e t e n  e tw a  4 <im, insgesam t also 7 a u f  
d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g .  D as b e 
deu te t ,  daß  u n m it te lb a r  in n e rh a lb  des W o h n 
gebie tes  von den  oben  als e rw ü n sch t  u n d  nötig  
beze ichne ten  100 <im n u r  e in  g e r in g e r  P ro zen tsa tz
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g e te ilt  ist, w ird  es b is w e ile n  r e ic h lic h  sc h w e r  sein  
au ch  n u r d ie  n o tw e n d ig s te n  F r e if lä c h e n  fü r  d ie  
nu n  e in m a l m it dem  B a u g e b ie t en g  zu  v e r b in d e n 
den  S p ie lp lä tz e  und  k le in e n  E rh o lu n g sf lä c h e n  h e r 
au szu sch n e id en , b eso n d ers  w en n  d ie se  G rü n flä ch en  
fü r  g rö ß ere  en g  b e b a u te  G e b ie te  h e r h a lte n  
m ü ssen . V erh ä ltn ism ä ß ig  g ü n stig  is t d as b e i e in em  
I e i l b e b a n u n g s p l a n  v o n  E s s e n - A  l t e n -  
e s s e n  g eg lü ck t (A bb. 4. o b en ), b e i d em  w e n ig 
sten s z w e i b r e ite  zu sa m m en h ä n g en d e  G rü n stre ifen  
in m itten  d es B a u g eb ie te s  n och  a n zu o rd n en  w a ren  
B ei W o h n an ord n u n gen  a u f sta rk  b ew e g te m  G e 
län d e  w e r d e n  sich  in  d en  T a lsen k en  und  W iesen -  
gru n d en  m eist h in r e ic h e n d e  F lä c h e n  für ö r tlic h e  
A n la g e  v o n  k le in e r e n  S p ie l-  u n d  S p o rtp lä tzen  und  
E rh o lu n g sfla ch en  erg eb en , w ie  d as der P la n  der  
fü r  d ie  Z u kun ft g ed a ch ten  G a r t e n s t a d t  
F r e i s e n b r u c h  be i  E s s e n  a u sw e is t  (A bb 3
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o b en ). In G e b ie te n , d ie  au s w ir tsch a ftlich en  
r u n d en  v e r h ä ltn ism ä ß ig  e n g e  R e ih e n b a u te n  e r 

h a lten , w ir d  m an  w e it  m eh r  a ls  b ish e r  d a zu  lib e r 
a l ich , a u ch  e in e  R e se r v e  an  K le in g ä r te n  n eb en  
ö p ie l-  u nd  S p o r ta n la g e n  ö r t l ic h  b e i d en  W o h n 
g e b ie te n  z u sa m m e n z u fa sse n . D ie s  z e ig t  e in  T e il
b eb a u u n g sp la n  fü r  E s s e n - K a t e r n b e r g  (A b- 
n e in ig  y o b en ), in  d em  S p o r tp la tz , K in d e r sp ie l-  

Fl" a U i K le in g ä r te n  in  e in e r  g e sc h lo sse n e n  
i [;iK U • / ' c  m11 W o h n g e b ie t  a n g e o r d n e t  sin d . 
I lie r m it  la ß t s ic h  a u c h  d ie  S tr e it fr a g e  ü b e r  d ie  
verölte d er  1 la u sg ä r te n  am  b e s te n  lö sen . Z u  groß e  
. a u s g a i  c‘ii s in d  in  v ie le n  F ä l le n  u n g ü n s t ig , da s ie  

dnü ' f  'i110 W ir tsch a ft lic h  a u sg e n u tz t  w e r d e n  und  
d an n  ih ren  W ert v e r lie r e n . O r d n e t  m a n  zu r  Er-
B . U1^ -V ei'h h ltn ism ä ß ig  k le in e r  H a u s g ä r te n  e in e  

■ trv< in z u sa m m e n h ä n g e n d e r  L a g e  an , so  k a n n



B E B A U U M G tU B E R t lC H T tP L A N  
PUR RIE GENEINRE MARL

G E SA M T P L A N  DER G E M E IN D E  M ARL IM L A N D K R E IS R E C K L IN G H A U SE N

d i e s e  d e n  w i r k l i c h  e r n s t e n  A n w ä r t e r n  z u r  

V e r f ü g u n g  g e s t e l l t  w e r d e n .  L e t z t e n  E n d e s  

k a n n  d i e  G a r t e n f l ä c h e  a u c h  a n d e r w e i t i g  a l s  

B e r u f s g ä r t n e r e i ,  S c h u l g a r t e n  u n d  d g l .  V e r 

w e n d u n g  f i n d e n .

B e s o n d e r s  k l a r  l ä ß t  s i c h  d i e  d o p p e l t e  A r t  

d e r  G r ü n f l ä c h e n  —  e i n m a l  G r o ß g r ü n f l ä c h e n  

z u r  A u f l o c k e r u n g  d e r  G e s a m t s t a d t  u n d  

k l e i n e r e  G r ü n f l ä c h e n  i n  d e n  e i n z e l n e n  W o h n 

g e b i e t e n  —  b e i  P l a n u n g  v ö l l i g  n e u e r  S t a d t 

g e b i l d e  d u r c h f ü h r e n .  A l s  B e i s p i e l  s e i  d e r  B e 

b a u u n g s p l a n  d e r  i n  d e r  E n t s t e h u n g  b e 

g r i f f e n e n  S t a c l t  M a r l  i m  r h e i n . - w e s t f .  

I n d u s t r i e g e b i e t  g e z e i g t  ( A b b .  6 ,  o b e n ) .  D i e s e  

G e m e i n d e ,  d i e  d u r c h  z a h l r e i c h e  S c h a c h t a n l a g e n  

i n  a b s e h b a r e r  Z e i t  e i n e  E i n w o h n e r s c h a f t  v o n  

ü b e r  1 0 0  0 0 0  M e n s c h e n  h a b e n  w i r d ,  i s t  v o n  

v o r n h e r e i n  a u f  e i n e  s t a r k  a u f g e l ö s t e  S t a d t 

f o r m  a b g e s t e l l t .  I n n e r h a l b  d e r  e i n z e l n e n  

W o h n g e b i e t e  s i n d  d i e  e r f o r d e r l i c h e n  S p i e l 

p l ä t z e ,  S p o r t a n l a g e n ,  G r ü n s t r e i f e n  u n d  c l g l .  

v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s p a r s a m  a n g e o r d n e t ,  d a  a l l e  

g r ö ß e r e n  G r ü n a n l a g e n  z w e c k m ä ß i g  a m  R a n d e  

d e r  e i n z e l n e n  W o h n g e b i e t e  i n  d e n  z u s a m m e n 

h ä n g e n d e n  F r e i f l ä c h e n  u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n  

( A b b .  7 ,  n e b e n ) * ) .

Es sind also bei der B edeutung der F re i
flächen im Stadtgebiet und bei ihrer Anord
nung zw ei D inge scharf zu unterscheiden: ein
mal das g r o ß e  N e t z  d e r  g e s a m t e n  
F r e i f l ä c h e n ,  das gew isserm aßen als 
R ü c k g r a t  der Stadtentw icklung vorab fest
zu legen  ist. W ie von einem  in der Höhe stark  
entw ickelten Stadtkern aus die Bebauung  
strahlenförm ig nach außen läuft, so müssen 
um gekehrt von den möglichst zu erhalten-

*) Beachtl ich  is t,  w ie  W ü n s c h e  u n d  A u f f a s s u n g  h in s ic h tl ich  
d e r  E i n z e l a u f t e i l u n g  d e r  W o h n g e b i e t e  sich se i t  d e r  A u f 
s t e l l u n g  d e s  G e s a m t p l a n e s  im  J a h r e  1926 g e ä n d e r t  h a b e n .  
D e r  e r s t  n e u e r d i n g s  a u f g e s t e l l t e  E i n z e l p l a n  f ü r  e i n e s  d e r  
W o h n g e b i e t e  z e ig t  e i n e  e r h e b l i c h  s t r a f f e r e  U n t e r t e i l u n g ,  a ls  
d a s  no ch  v o r  w e n ig e n  J a h r e n  a l s  üb l ich  u n d  e r t r ä g l i c h  a n 
g e s e h e n  w u r d e .

/fic.

T E IL B E B A U U N G SP L A N  V O N  M ARL

(MIT BESONDERER ANGABE DER DIE WOHNGEBIETE DURCH
ZIEHENDEN GRÜNSTREIFEN UND DER GRÜNGEBIETE UM DIE 
WOHNFLÄCHEN)

R D . 1 : 2 0 0 0 0
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( l e n  o d e r  z u  s c h a f f e n d e n  H o c h w ä l d e r n  d e r  U m 

g e b u n g  d i e  G r ü n s t r a h l e n  i n  d a s  S t a d t i n n e r e  h i n 

e i n s t r e b e n .  I m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d i e s e m  G e s a m t 

n e t z  s i n d  d a n n  i n  d e n  e i n z e l n e n  W o h n 

g e b i e t e n  e r g ä n z e n d  d i e  k l e i n e n  

G r ü n f l ä c h e n  e i n z u s c h a l t e n ,  d e r e n  A r t  u n d  

A u s g e s t a l t u n g  w i e  v o r s t e h e n d  g e s c h i l d e r t  s t a r k  

v o n  d e n  b a u l i c h e n  E i n z e l h e i t e n  d e r  W o h n g e b i e t e  

a b h ä n g t .  A b e r  a u c h  i n n e r h a l b  d e r  E i n z e l w o h n 

g e b i e t e  s i n d  d i e s e  E i n z e l g r ü n f l ä c h e n  n i c h t  e t w a s  

n a c h t r ä g l i c h  H i n z u g e f ü g t e s ,  s o n d e r n  v o n  v o r n 

h e r e i n  e i n  w e s e n t l i c h e r  B e s t a n d t e i l  d e s  B e b a u u n g s 

p l a n e s .  W ä h r e n d  w i r  g e w o h n t  s i n d ,  m i t  d e r  B a u 

m a s s e  e i n e r  S t a d t ,  m i t  d e n  W o h n g e b i e t e n ,  d e m

Straßenland zu rechnen, müssen wir uns weit 
stärker an den Faktor „ F r e i f l ä c h e “ in der 
Stadtgestaltung gew öhnen: ihre Struktur im Stadt
plan, ihr Bedarf auf den Kopf der Bevölkerung, 
ihre gleichberechtigte A usw eisung.

D ie Freifläche als B egriff im neuzeitlichen 
Städtebau ist nicht gleichbedeutend mit einem 
Grünplatz oder einem  Stadtgarten; Freifläche ist 
ein w esensw ichtiges Elem ent des Stadtganzen, 
eigentlich  das G rundelem ent, das beim Übergang 
von der Natur zur besiedelten  Fläche zuerst fest
zulegen ist und allm ählich mit den Wohnflächen, 
Industrieflächen und V erkehrsflächen das Stadt
ganze ergibt. —

D I E  N E U E  W A L D S T A D T  Z E H L E N D O R F  B E I  B E R L I N
MIT 3 A B B IL D U N G E N

1

FLIEGERBILD AU F DIE IM SC H Ü TTVER FAH RE N ERRICHTETEN H Ä U SE R R E IH E N

Schon vor 26 Jahren w u rd e v o n  den  zur Som m er
feld -G ru p p e g eh ör igen  T erra in gesellsch aften  das W ald 
geb iet südlich des Schlachtensees und der K rum m en  
L anke ersd ilossen , indem  sie  d ie W a n n seeb ah n sta tion  
Z ehlendorf-W est auf ihre  K osten  errichteten . D ie  e n t 
steh en d e V illenstadt, e in e  der schönsten B erlins, ist 
schon vor dem  K riege m it L and häu sern  b esied e lt  
w orden.

In fo lgerich tiger D u rchführung d es G ed ank en s, 
durch Schaffung b ester  V erk eh rsw ege  W oh n geb iet zu 
ersch ließen , erb aute  in  den  le tz ten  zw e i Jahren der  
Som m erfeld-K onzern  m it e ig en en  M itte ln  d ie  3,5 km 
la n ge  F ortfü hrung der Schnellbahn T h ie lp la tz—Z eh len 
dorf-W est. So en tstan den  drei n eu e  U -B ah nstation en *). 
650 000 <im F re ifiä d ie n  sind der Stadt B erlin  von  der  
aufsch ließend en  G ese llsd ia ft  k o sten lo s ü b ereign et  
w orden. D em nächst w ird e in e  48 m b r e i t e  G r ü n e -  
w a l d a l l e e ,  d ie  e in e  der stärk sten  E n tla stu n g s
straßen  für den  in  R ichtung W an n see—P otsdam  nach  
\ \  estdeutsch land  geh en d en  V erkehr b ild et, ausgebaut 
Man w ird dann z. B. vom  U -B ah nh of O n k el Tom s H ütte  
bis zum  R oseneck nur e tw a  d re i A u tom in uten  fahren .

Schon vor dem  B eginn  des U -B ah nb aues e r s te llte  
dm G e h a g  (G em ein nü tzige H eim stätten -Sp ar- und 
bau A. G.) in  d iesem  schönen w estlich en  B erliner  
W ohnviertel rund 1500 W ohn un gen  und K leinhäu ser. 
D em  schloß sich che G a g f a h  (G em ein nü tzige A k tien -  
g ese  Ischaft für A n g estellten -H eim stä tten ) m it ihrer  
Jub iiau m ssied lun g  von  rund 100 E in zelh äu sern  im  F isch
talgrund an. U n m itte lb ar  nach E röffnung der neuen  
B ahnstrecke, W eihnachten 1929, beschloß die G aefah  
den  Bau von 398 W ohnungen  w estlich  der Spandauer

lu n g “  Nf.L 4’; DseU25dle  B aU ze i tu n s “  1930> B ei laSe - S t a d t  u n d  Sied-

Straße und die Gehag den Bau von 456 Wohnungen 
östlich der Spandauer Straße. Diese letztgenannten 
Bauten sind jetzt im Rohbau fast fertig. Anschließen 
sollen sich weitere je 400 Wohnungen für jede der 
beiden Gesellschaften, für die die Straßen-, Kanalisa- 
tions- und baupolizeilichen Genehmigungen bereits 
vorliegen. Dieser baumbestandene Stadtteil mit seinen 
luftigen, gesunden Wohnungen und großen Waldspiel
nöten gilt als vorbildliche Anlage und verdankt seine 
Entstehung dem besonderen Interesse, das Wrohlfahrts- 
ministerium, Polizeipräsidium, Stadt und Bezirk ihm 
von Anbeginn angedeihen ließen.

. .B e i  e in er  k ü rzlieh en  B esich tig u n g  durch eine  
größere A n zah l V ertreter  der B au w issen sch aft und 
B auw irtschaft w u rd e  e in  in te re ssa n ter  E inb lick  in die 
R ation a lis ieru n g  des g esa m ten  B a u v o rg a n g es  gegeben . 
D er guten  W ärm e-, Schall- und H a ltb a rk eitsw erte  
w egen  w ird b e i d ie se n  B a u ten  der G a g fa h  Z e m e n t -  
L e i c h t b e t o n  m i t  B i m s  a l s  H a u p t b a u s t o f f  
v e r w e n d e t ,  j  iir das d a b ei b en u tz te  S c h ü t t b a u -  
v e r t  a h r e n  b ild en  d ie  erreich ten  Z em en tqualitä ten  

(l,9 e in g ese tz ten  E rfa h ru n g en  aus H och- und 
bau nn a llg e m ein en  w ie  des B eto n b a u es im b e 

son d eren  d ie  H aup tgrun d  la g en . B eso n d ers in teressant 
ist d ie  h ier  a n g e w e n d ete  B a u w e ise , b e i der d ie  gesam te  
M a ssen y erte ilu n g  von  den  üb er d ie  g a n ze  H aushöhe  
h in w eg  fah ren d en  S o m m e r f e l d s c h e n  B a u -  
s c h i l t e n  ans gesch ieh t (A bb. 2, S. 131). D er  vom

eutschen Z em en t-B und  v or  a lle m  im  Z usam m en w irk en  
m it d er  R e ich sfo rsd iu n g sg ese llsch a ft für W ürtschaftlich- 
A  im  b au - und W o h n u n g sw esen  in s L eb en  geru fen en
„ A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  f ü r  L e i c h t b e t o n “
°  ■ rv- , . Tw e ^ ere  e in h e itlich e  D urchforschung und 
p ia  tische N u tzb arm achu ng d ie ser  n eu ze itlich en  B au
w eise .
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A B B . 2
D A S  SO M M E R F E L D ’SC H E  

B A U S C H IF F .

EIN BEIDE SEITEN DER STRASSE  
BEDIENENDER LAUFKRAN MIT 
LEICHTBETONZUFÜHRUNG AM 

LAUFENDEN BANDE

A B B . 3  
E IN SC H A L U N G  

EINER H Ä U SE R R E IH E  MIT 
L AU FK RA N

D I E

N E U E  W A L D S T A D T  

Z E H L E N D O R F  

B E I  B E R L I N

D ie  v o r g en a n n te n  B a u s te lle n  b esch ä ftig en  zur Zeit 
rund 1300 M ann, d ie  aber nur dan n  w e ite r e  acht 
M onate  B esch ä ftig u n g  dort h a b en  k ö n n en , w en n  d ie  
H a u sz in s ste u e r m itte l a u s  d em  Jahre 1931 schon je tz t

an d ie  b e id en  v o rg en a n n ten  G em ein n ü tz ig en  G e s e ll
schaften  z u g e te ilt  w erd en , w a s vorau ssich tlich  der F a ll  
se in  d ü rfte , da es sich h ier  um  e in e  organ ische F o r t
fü h ru n g  b eg o n n en er  B a u ten  h a n d e lt. —

D I E  G R E N Z Z E R R E I S S U N G S S C H Ä D E N  I M  D E U T S C H E N  O S T E N

D ie  N o t der deu tsch en  O stg e b ie te  a ls  e in e  F o lg e  
d e s V e rsa iller  D ik ta te s  ist e in e  v o rd r in g lich e  F rage , 
d ie  d a h er  b e r e its  v o n  den  v ersch ied en sten  S e iten  und  
S ta n d p u n k ten  b e h a n d e lt  w o rd en  ist. ^ in e  groß
a n g e le g te  U n tersu ch u n g , d ie  d ie  G esa m tw irk u n g  der  
G eb ie tsa b tre tu n g en  a u f  d ie  deu tsch e  W irtsd ia tt  b e 
tr if ft , is t  b e k a n n tlich  vom  E n q u ete-A u ssch u ß  in  A n 
g r iff  g en o m m en  und in  se in em  1. B and „D er deutsche  
O sten  un d  N o r d e n “ a b g esch lo ssen  w o rd en . N u n m eh r  
l ie g t  e in e  z w e ite  A rb e it  vor, d ie  in so fern  e in e  S o n d er
s te llu n g  e in n im m t, a ls  e s  sich um  e in e  re in  w is s e n 
sch aftlich e  U n tersu ch u n g  h a n d e lt, d ie  von  k e in e n  
S o n d e r in te r esse n  irg en d w e lch er  A rt b e e in flu ß t ist. S ie  
b esch rä n k t sich a u f d as e n g e re  G eb ie t d e s  deutsch en  
G r e n z s a u m e s  i m  O s t e n ,  d. h. im  w e se n tlich en  
d a s G e b i e t  d e r  h e u t i g e n  n e u e n  G r e n z 
k r e i s e  g e g en  d ie  T sch ech o slo w a k ei, g e g en  d en  p o l

n ischen  S taat, d ie  fr e ie  S tadt D a n z ig  und d a s  M em el
g eb ie t . D ie se  A rb e it ist a ls  M anuskrip tdruck  h e r a u s
g e g eb en  v o n  der „ S t i f t u n g  f ü r  d e u t s c h e  
V o l k s -  u n d  K u l t u r b o d e n f o r s c h u n g “ in  
L eip zig  und b e a r b e ite t  v o n  dem  g esch ä ftsfü h ren d en  
V o rsitzen d en  der S tiftu n g , G eh . R eg .-R at P rof. D r . 
W ilh e lm  V o l z  und dem  I. W isse n sch a ftl. S ek retä r  D r. 
S c h w a l m  u n ter  M itw irk u n g  A n d erer, m it d em  T ite l 
„ D i e  d e u t s c h e  O s t g r e n z e ,  U n t e r s u c h u n g  
z u r  E r f a s s u n g  d e r  G r e n z z e r r e i ß u n g s -  
s c h a d e  n “.

D ie se r  G ren zstre ifen  v o n  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g er in g er  
B reite  b e i großer L ä n g e  ist a u s dem  G esa m tp ro b lem  
d er  N o t d es d eutsch en  O sten s h e r a u sg e g r iffe n , w e il  h ier  
e in  S o n d erfa ll v o r lie g t, e in  „F a ll v o n  b eso n d ers  
sch a r fer  Z u sp itzu n g  a lle r  S ch ä d igu n gen  durch das H in 
zu treten  der m it der n e u e n  G ren ze  u n tren n b a r  v er-

1 3 1



q u ick te ii Zerreifiungsschäden". Es handelt sich  um  ein  
G ebiet von 36 600 qkm, d. h. 7,6 v. H. der f lä c h e  des 
h eu tig en  D eutsch en  R eiches, b ew oh n t von  2,6 M ill. 
M enschen, d. h. 4,1 v. H. der G esam tb evö lk eru n g  
D eutsch lands. U ntersucht sind 53 Stadt- und L and
k reise, von  denen  42 u n m ittelbar an  der G renze  
liegen , d ie  and eren  zu dem  nächsten E in flu ß geb iet da
h in ter  gehören .

D ie  Schrift, der e in  um fangreiches, ausgeze ich n etes  
K arten- und T a b e llen w erk  b e ig eg eb en  ist, stü tzt sich 
auf e in g eh en d e  e ig en e  U ntersuchungen  der V erfasser  
bei B ereisun gen  der betr. G eb iete, sow ie  auf zah lreiche  
U m fragen  b ei den  versch iedensten  S te llen  und E in zel
personen . Von d iesem  um fangreichen  und sehr m s 
E inzelne  gehenden  M aterial sind, w ie  d ie  V erfasser  a u s
führen, aber „aus der F ü lle  der P rob lem e und E r
scheinungen  led ig lich  d ie jen ig en  T atsachen au sg ew ä h lt, 
d ie unter den praktischen G esichtspunkten, w elchen  d ie  
D en k sd ir ift d ien en  soll, d ie  h eu tig e  L age der G renz
g eb iete  scharf kennzeichnen  und d ie  g ee ig n e t sind , d ie  
inn eren  U rsachen der N ot d ieser  G ren zgeb iete  a u f
zu zeig en “.

Es w ird zunächst in  großen Z ügen der „ O s t 
d e u t s c h e  R a u m “ in se in er  Struktur, se in er  W irt
schaft, B evölk erun g, se in en  V erk eh rsv erh ä ltn issen  und  
kurz auch nach der k u ltu re llen  Seite  gesch ildert, dann  
w ird  d ie  E inw irku ng der G renzziehu ng au f den  V er
kehr, d ie  L andw irtschaft in  dem  G renzstreifen , au f In 
d u strie  und G roßhandel, a u f d ie  oberschlesische  
M ontanindustrie im  beson deren  und schließlich au f die  
F inanzw irtschaft der G renzstäd te  und G ren zk reise  im  
e in ze ln en  gezeigt.

in klarer und überzeugender Sprache, ohne jedes 
Pathos, werden an Hand von Karten und Zahlen
material die Verhältnisse gezeigt, wie sie waren, wie 
sie durch Zerschneidung der wirtschaftlichen Zu
sammenhänge geworden sind; es wird auf die Mög
lichkeit der Abhilfe und die bereits ergriffenen Maß
nahmen hingewiesen, hier und da gestreift, was vor
dringlich zu geschehen hat; ein überaus reichhaltiges 
Material, das für den Wirtschaftler, den Verwaltungs
fachmann, der Verkehrstechniker von großem Interesse 
ist. Es ist hier nicht die Stelle, um auf Einzelheiten 
einzugehen., Nur ein Gebiet sei herausgegriffen, das 
den Lesern unserer Zeitschrift näher liegt, das ist die 
F  rage der V e r k e h r s e n t w i c k l u n g  i n  d e n  
h e u t i g e n  G r e n z g e b i e t e n .

Es wird dabei zunächst gezeigt, wie die Struktur 
des Ostgebietes die Verkehrsverhältnisse in ihrer 
früheren Gestaltung beeinflußt hat. Wie die Finger 
einer gespreizten ITand, deren Spitzen nach Osten 
zeigen, durchzieht das H a u p t b a h n n e t z  das Land. 
Es ist also hauptsächlich ein Verkehr von Westen nadi 
Osten ausgebildet. Zwischen dieses Hauptbahnnetz ist 
ein wohlorganisiertes N e b e n b a h n n e t z  gespannt, 
das teils als Zubringer zu den Hauptbahnen, teils zur 
Aufnahme des bedeutenden Verkehrs zwischen den 
einzelnen ostdeutschen Landesteilen dient. Ergänzt 
wird dieses Netz durch zahlreiche K l e i n b a h n e n ,  
die in Oberschlesien zu einem einheitlichen Schmal
spurnetz zusammengefaßt sind. Von diesem Neben- 
balmnetz war der südliche Teil hauptsächlich radial 
auf Posen gerichtet, der nördliche hatte Danzig, 
Dirsehau, Bromberg und Thorn als Sammelpunkte der 
Verkehrslinien.

Aus diesem gut organisierten Verkehrsnetz wurde 
durch die Grenzführung das M i t t e l s t ü c k  h e r a u s 
g e s c h n i t t e n .  Zerschnitten wurden alle Nordwest
bahnen und das auf Posen gerichtete Netz. Mit Aus
nahme von Kreuz und Schneidemühl fielen alle 
einstigen Knotenpunkte und alle wichtigen Städte an 
der Grenze an Polen. Es verblieben beim Deutschen 
Reiche nur noch o h n e  V e r b i n d u n g  u n t e r 
e i n a n d e r  s t e h e n d e  S t ü m p f e .

Insgesamt sind durch die Grenzziehung 61 Reichs
bahnstrecken durchschnitten, davon entfallen 27 auf 
Oberschlesien. Von den restlichen 34 sind 19 für jeden 
Verkehr an der Grenze durch Blockierung oder Auf
nahme der Schienen gesperrt, nur auf 15 findet noch 
ein stark eingeschränkter Verkehr über die Grenze 
statt. Auf den 18 Haupt- und Schmalspurbahnen Ober- 
schlesiens besteht ein solcher Verkehr nur noch auf

zwei Linien in geringem Umfange. Fast vollständig 
unterbunden ist der Durchgangsverkehr nach dem ab
getretenen Gebiet, fast vollständig eingestellt der vor 
der Grenzziehung sehr lebhafte Austauschverkehr der 
heute beiderseits der Grenze gelegenen, wirtschaftlich 
und kulturell zusammenhängenden Landschaften. Das 
hat natürlich einschneidende Wirkung auf den ost
deutschen Eisenbahnverkehr zur Folge und dadurch 
auf die Wirtschaft, während umgekehrt der wirtschaft
liche Rückgang wieder in verringertem Bahnverkehr 
sidi auswirkt.

Folgende Zahlen sprechen für sich: im Jahre 1913 
fuhren täglich 382 P e r s o n e  n z ü g  e, 1928 nur noch 
210 auf den reichsdeutsch gebliebenen Grenzstrecken; 
das bedeutet einen Rückgang von 44,8 v. H. Von diesen 
210 Zügen werden einschließlich des Durchgangs
verkehrs nach Ostpreußen nur noch 140 über die 
Grenze geführt. Beim G ü t e t z u g s v e r k e h r  gehen 
die Zahlen von täglich 503 Zügen auf 80 zurück. Diese 
Züge werden auch heute noch über die Grenze ge
führt und dienen vorwiegend dem Durchgangsverkehr 
nach Ostpreußen. Der Rückgang ist hier 84,1 v. H., 
wobei noch nicht berücksichtigt ist, daß außerdem die 
Achsenzahl der Züge wesentlich geringer geworden ist, 
was sich in seiner Gesamtheit aber statistisch nidit 
mehr erfassen läßt. Es kommt hier dazu, daß durch die 
nötige Umleitung des Verkehrs große Umwege ge
macht werden müssen, wodurch erhebliche zusätzliche 
Fraditunkosten entstehen. So ist z. B. die Entfernung 
Beuthen—Schneidemühl, die jetzt statt über Posen 
über Breslau und Küstrin durchfahren werden muß, 
um 305 km gewachsen, d. h. verdoppelt. Der größere 
Zeitabstand der Züge, die Notwendigkeit des Um- 
steigens bzw. Umladens bringen weitere Verluste für 
die Wirtschaft mit sich.

Diese Heraussdmeidung aller Bahnknoten und 
aller Längsverbindungen im Zuge der neuen Reichs
grenze macht einen u m f a s s e n d e n  A u s b a u  des 
d e u t s c h e n  G r e n z l a n d  - B a h n n e t z e s  er
forderlich, ferner den Umbau der Endpunkte an den 
Grenzen zu Grenz- und Durchgangsbahnhöfen. Dazu 
kommen noch Siedlungsbauten usw. für die Unter
bringung des zu verstärkenden Personals. Bisher 
konnten nur die vordringlichsten Arbeiten ausgeführt 
werden, die einen Kostenaufwand von 48 Mill. RM 
erforderten. Davon sind für den heute noch nicht völlig 
ausgebauten Bahnhof Neu-Bentschen bis Ende 1928 
allein 16,3 Mill. RM verausgabt worden, ln einer Karte 
sind die ausgeführten, geplanten und notwendigen 
neuen Bahnstrecken dargestellt. Dazu gehört als 
wichtiges Projekt die Grenzlandbahn mit ihren ver
schiedenen Zweigbahnen.

Noch weitergehende Zerschneidung hat natürlidi 
das engmaschigere S t r a ß e n n e t z  erfahren. Zahl
reiche Landstraßen, Landwege und Feldwege enden 
heute als Sackgassen an der Grenze, sind meist für 
jeden Ubergangsverkehr gesperrt. Auch von den Haupt
chausseen ist nur ein Teil für den Durchgangsverkehr 
nach dem polnischen Staatsgebiet geöffnet, die übrigen 
verfallen. Auch der Nahverkehr über die Grenze ist 
stark eingeschränkt, um so mehr als vielfach nur alle 
20 “  ein Grenzübergang freigegeben ist. Der Ausbau 
des Straßennetzes durch Schaffung neuer Verbindungs- 
straßen zur Zusammenfassung der Wegstümpfe ist eine 
der dringlichsten Aufgaben. Gebaut sind bisher nur 
etwa 500 km neue Straßen, mindestens 900 kni aber noch 
besonders dringlich. Weitere 2000km etwa sind nötig, 
um dem Grenzgebiet gute Verbindung mit den Grenz- 
landschaften des Hinterlandes zu geben.
■ Das ist ein Ausschnitt aus einem dem Städte
bauer näher liegenden Gebiet, gewissermaßen Landes
planung im weitesten Sinne. In gleicher Weise sind 
die übrigen Abschnitte behandelt, die zum Teil ein 
ei schütte rüdes Bild von der wirtschaftlichen Not dieses 
Grenzstreifens geben, der trotz aller Verschiedenheit 
in bezug auf Boden- und Wirtschaftsverhältnisse dodi 
als ein einheitliches Problem zu behandeln und aus 
d e r  allgemeinen Not des Ostens herauszuheben ist. 
Uiese Verhältnisse in klarer und überzeugender 
l'orm breiten Kreisen vor Augen geführt zu haben, 
i r r  ie r , enst. ^eser Schrift, der auch entsprechen

der hrtolg beschieden sein möge. — —■ Fr. E. —
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